
Rote Früchtchen
Bis weit in den Herbst hinein erntet 
und verkauft Kilian Diethelm auf 
seinem Hof frische Erdbeeren. Ein 
ganz einfacher Trick macht dies 
möglich und trotzdem sind die 
roten Früchte umweltschonend 
und ökologisch produziert.

Rote Teufel
Seit 29 Jahren ist der Unihockey-
Verein «Red Devils March-Höfe 
Altendorf» aktiv und immer 
erfolgreicher. Eine spannende 
Geschichte von der Gründung der 
roten Teufel bis zu dem mittlerwei-
le 17 Mannschaften umfassenden 
Verein mit vielen Siegen.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 5 | September/Oktober 2015
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Rotes Tuch 
Polizei, für viele ein rotes Tuch? 
Pascal Reichmuth vom Ortsposten 
in Lachen berichtet über die 
vielfältigen Einsätze der Polizei,  
die meist allein dem Schutz der 
Bevölkerung dienen.
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Wohlbefinden beim Wohnen finden.  Wir freuen uns 

über den erfolgreichen Fachabschluss «Baubiologie mit eidg. Fach-

ausweis» für Anita Sprecher und Michael Stähli. Diese Ausbildung 

befähigt zur planerischen Beratung in schadstofffreiem Bauen für  

behagliches und gesundes Raumklima. Stähli Architekten liegen 

naturnahes Planen und gesundes Bauen am Herzen. Höhere 

Wertbeständigkeit der Bauwerke und enkelgerechter Umgang  

mit den Ressourcen sind die Früchte nachhaltigen Bauens.

Lehmverputz                         Schafwolle-Dämmplatte
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8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

www.obersee-center.ch

Geburtstag-Hits
Mehr Angebote für weniger Geld  
vom 7. bis 19. September 2015

Attraktionen  
Am Samstag, 19. September, von 8 bis 18 Uhr sind die Kleinsten die Grössten.  
Auf die Kinder wartet ein Zügli und das allseits beliebte Gumpischloss.

Flachdach vom Chindsgi
- händ mir gmacht -
Dachunterhalt 
schon gemacht?
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Rot ist eine seltsame Farbe, finden Sie nicht? Wir assoziieren unglaublich viel 

Positives, doch ebenso viel Negatives mit dieser Farbe. Und irgendwie wundert es 

mich, dass eine Farbe, die uns vor allen Dingen «Halt – Stopp – Gefahr» signali-

siert, im gleichen Atemzug mit «Liebe» verbunden wird. Ziehe ich jetzt die logi-

sche Schlussfolgerung, dann würde dies bedeuten, dass die Liebe ganz schön ge-

fährlich sein kann und man lieber die Notbremse ziehen sollte, bevor man sich 

auf das emotionale Glatteis führen lässt. Aber genug des deprimierenden Philo-

sophierens – es bringt so oder so nichts, denn wer würde deswegen gerne auf die 

Liebe verzichten? – und zurück zu den Fakten.

Die Farbe Rot steht für Liebe, Wärme, Emotionen, Sexualität, Erotik, das Leben 

schlechthin, für Gesundheit, Fruchtbarkeit, Mut und Kraft. Und sie hat definitiv 

eine unleugbare Signalwirkung, neben all den Stopp- und Gefahrenschildern. 

Setzen Sie sich mal in der Stadt auf eine Parkbank und beobachten die Passan-

ten. Eine ganz in leuchtendem Rot gekleidete Frau geht vorbei und Sie können 

sicher sein, dass ihr die Hälfte der Männer mit einem geniesserischen Zucken um 

die Mundwinkel nachsehen. Die Frauen auch, allerdings mit weniger wohlwol-

lendem Gesichtsausdruck. Das Gleiche gilt übrigens auch für die Lockwirkung 

blutroter Lippen und knallroter Fingernägel. Umgekehrt kann ich leider kein 

Beispiel aufführen, denn mir sind ausserhalb der Fasnacht noch nicht viele  

signalrotgekleidete Männer begegnet.  

Die Farbe Rot gilt als Farbe des Feuers und des Blutes im Sinne von Hass, Krieg, 

Aggression, Wut, Zorn, Unmoral, Verbotenem und Blutvergiessen. (Das hat jetzt 

aber nichts mit den Lippen und Nägeln zu tun, oder?)

Rot ist dem Kriegsgott Mars geweiht und um die Stärke eines Soldatenheeres zu 

demonstrieren, trugen Heere häufig rote Uniformen. Ausserdem: Rote Fahnen 

und Flaggen finden sich immer wieder bei Revolutionen und Umstürzen. Und so 

wie der Teufel oftmals mit roter Farbe dargestellt wird, ist Rot die Farbe der Höl-

le, des Anrüchigen, des Verbotenen. Nicht umsonst heissen gewisse Bezirke Rot-

lichtmilieu oder Rote Meile.

In anderen Erdteilen weckt die Farbe Rot ebenso unterschiedliche Assoziationen. 

Um die verlockende Wirkung von roten Wangen, Lippen und Fingernägeln 

wussten bereits die Damen im alten Ägypten, aber nur die Töchter der Pharao-

nen durften sich mit dieser kostbaren Farbe schmücken. Dafür mussten aller-

dings Sklaven tausende Purpurschnecken sammeln, zerstampfen und zu Sud 

zerkochen, um ein wenig Purpurrot zu gewinnen. In China ist Rot die Farbe von 

Glück und Reichtum; wer aber in Korea einen Namen rot schreibt, signalisiert, 

dass diese Person tot ist. In Russland steht sie für wertvoll und teuer, in Japan ist 

Rot die Farbe der Frauen und in manchen Teilen Afrikas werden Kranke mit ro-

tem Ocker bestrichen, um ihre Lebenskraft anzuregen. Damit ist nun eindeutig 

bewiesen: Wie vieles im Leben hat auch die Farbe Rot zwei ganz unterschiedliche 

Seiten.

Ich wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen,

Marie-Eve Hofmann-Marsy, Chefredaktorin

Rote Lippen soll man küssen   

Zuerst ...
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da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

MASSGESCHNITZTE GELDANLAGE, SCHWYZER ART.
Unsere neuen, hausgemachten Strategiefonds eröffnen Ihnen attraktive Möglichkeiten  
der Geldanlage. Sie wählen die Strategie, wir legen Ihr Geld an. 

szkb.ch/strategiefonds

Jetzt:

vorteilhafte

Konditionen
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Neu im Dorf

zefit – find your perfect fit

«Meine Schwester, die schon längere Zeit 
hier beschäftigt war, hat mich motiviert 
einzusteigen», erzählt Doris Gebert. Sie 
betreibt, wie schon ihre Vorgängerin, den 
Kiosk als privaten Betrieb. Das heisst, er 
ist nicht Teil einer Kette und hat somit ein 
eigenständigeres Produkteangebot. 
Im Grossen und Ganzen ist das Angebot, 
wie bisher, dasjenige eines traditionellen 
Kioskes: Zeitungen, Zeitschriften, Tabak-
waren, Süssigkeiten, Lotto, Lösli, kalte Ge-
tränke. Ein frischer Kaffee kann genossen 
werden, verbunden mit einem Schwatz. 
Neu im Verkauf sind Fischerei-Artikel wie 
Haken, Fischerruten, Schwimmer, usw., 
jedoch keine Köder. 
Die Öffnungszeiten sind ausgedehnter als 
zuvor, was Doris Gebert im Wechsel mit 
den zwei Mitarbeiterinnen abdeckt. «Der 
Egge-Kiosk hat eine treue Stammkund-
schaft. Ohne diese Sicherheit wäre es 
sehr schwer heute einen privaten Kiosk 
aufzubauen», sagt Doris Gebert, «und dar-

um schätzen wir die langjährigen Kundin-
nen und Kunden sehr. Spezielle Wünsche, 
die an uns herangetragen werden, ver-
suchen wir gerne zu erfüllen.»

Kiosk beim Rathausplatz
St. Gallerstr. 2
Montag bis Freitag 7 bis 18.30 Uhr
Samstag und Sonntag 7.30 bis 17 Uhr

Der «Egge-Kiosk» in Lachen unter neuer Leitung 

Brotzer Sport in Altendorf bietet eine in der Region bisher einmalige Laufschuhberatung an, die sich auf neuste 
technologische Erkenntnisse und Auswertungen stützt. TEXT/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Anfangs Sommer ist der Kiosk beim Rathausplatz in neue Hände übergegangen. Die Siebnerin Doris Gebert hat den 
traditionellen «Egge-Kiosk» übernommen. |  TEXT/BILD:ELSBETH ANDEREGG MARTY

Vor einem knappen Jahr hat David Brotzer 
sein Fachsportgeschäft am Kreisel in  
Altendorf eröffnet und da Laufsport und 
Langlauf eindeutig seine Passion sind, 
dreht sich auch alles um diese beiden 
Sportarten. Einzigartig ist jedoch seine 
Laufschuhberatung, die genau auf die in-

dividuellen Bedürfnissen seiner Kunden 
abgestimmt und einmalig in der Region 
ist. Die deutsche Firma Zebris, die ihre 
Produkte bislang nur an Spitäler und Pra-
xen lieferte, entwickelte nach langen Lauf- 
und Ganganalysen das Footwear-Fitting-
System «zefit», eine Version für den 

Retailbereich und Brotzer war der erste in 
ganz Europa, der dieses Gerät nutzte. Ein-
zigartig ist dabei, dass «zefit» nicht wie 
ähnliche Geräte in den Sportgeschäften 
ausschliesslich statisch arbeitet und die 
Daten erfasst, sondern dynamisch. 
In Verbindung mit dem Video, der kapazi-
tiven Druckverteilungsmesstechnologie 
mit 5000 Messpunkten und einem opti-
malen Fussscan wird das Abrollverfahren 
sowie die Ganglinie bestimmt und nach 
der Auswertung dem optimalen Lauf-
schuh zugeordnet. Aber nicht nur Schuhe 
hat Brotzer im Sortiment, sondern ebenso 
Bekleidung und Accessoires, Langlaufski- 
und Skiservice. 

Brotzer Sport GmbH
Zürcherstrasse 66, Altendorf
Tel 055 442 28 01 
www.brotzer-sport.ch 
Montags 13.30 bis 18.30 Uhr
Dienstag bis Freitag 10.30 bis 18.30 Uhr
Samstags 9 bis 16 Uhr

David Brotzer bestimmt mit 

hochentwickelter Technologie 

den optimal passenden Schuh.

Grosse Auswahl auf kleinem 

Raum im «Egge-Kiosk» Lachen 
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Thema

Wussten Sie, dass der Verein Red Devils March-
Höfe Altendorf der grösste Unihockeyclub im 

Kanton Schwyz ist? Aber nicht nur die Grösse, son-
dern auch der Werdegang der Roten Teufel, wie sie 
auf Deutsch auch genannt werden, reicht in der im-
mer populärer werdenden Sportart weit zurück – 
nämlich bis ins Jahr 1986. 

Damals haben Märchler Unihockeyaner den 
UHC March gegründet, mit dem Marchring als Ver-
einslogo. Sie waren Pioniere im Kanton, der Sport 
befand sich zu jener Zeit aber noch in den aller-
kleinsten Kinderschuhen. Am 13. November 1986, 
am Gründungstag des UHC March, trafen sich acht 
Vereinsmitglieder im Restaurant Bahnhof in  
Lachen. Noch heute ist mit Urs Keller (Altendorf ) 
ein Gründungsmitglied hautnah dabei. Andere sind 
nach langem Unterbruch als Passivmitglieder zum 
Verein zurückgekehrt. Später, an der ersten offiziel-
len Generalversammlung, waren sieben Mitglieder 
anwesend; drei waren entschuldigt, zwei blieben 
unentschuldigt fern. Trotz der dünn gesäten Anhän-
gerschaft dauerte die GV knapp drei Stunden. Gröss-
ter Diskussionspunkt war – wen wundert’s – die ge-
ringe Mitgliedschaft. Ebenso erwähnenswert war an 
diesem geschichtsträchtigen Abend jedoch der er-
wirtschaftete Gewinn – oder waren es die  

Mitgliederbeiträge, die 
auf dem Vereinskonto  
bereits im ersten Jahr 
mit 835 Franken schwar-
ze Zahlen schrieben  
liessen?

Von solchen Szenari-
en sind die Devils 29 Jah-
re später meilenweit ent-
fernt: 300 Mitglieder 
zählt der Verein, dessen 
Jahresbudget im Verlauf 
der Geschichte auf mehr 
als das 100-fache ange-
stiegen ist. Dank einem 
strategisch ausgeklügel-
ten Vereinskonzept sind 
die Devils-Verantwortli-
chen heute auch diesem 
zähen Aufwand gewach-
sen. Aus dem kleinen 
Dorfverein von einst 

wurde ein national bekannter und angesehener Ver-
ein, der in der ganzen March und den Höfen behei-
matet ist und in über elf Sporthallen der beiden Be-
zirke für das Erreichen der sportlichen Ziele 
schwitzt. Vor allem aber stecken die Devils viel En-
gagement in den Nachwuchsbereich. Die Red Devils 
March-Höfe Altendorf sind einfach gesagt: ein Ver-
ein; eine Region; eine Familie. 

Mehrwert der Fusionen früh erkannt
Noch heute haben die Roten Teufel ihren Aufstieg 
zum kantonal grössten Unihockeyverein und einem 
der grössten Nachwuchsförderer der Region hellen 
Köpfen in der Vereinsführung von damals zu ver-
danken. Denn bereits 1996 fusionierte der damalige 
UHC March mit dem UHC Wägital und rüstete sich 
so für eine taugliche Mannschaft, die soeben in die 
zweithöchste Spielklasse der Schweiz, die National-
liga B, aufgestiegen ist. Ab sofort hiess der Verein 
UHC March-Altendorf. Das spielerische Potenzial 
reichte jedoch nicht – erst recht nicht die Infrastruk-
tur, um Unihockey zu betreiben. Erst 1998 wurde in 
Altendorf die erste Dreifachturnhalle in der March 
eröffnet – und die Märchler Unihockeyaner wurden 
auf einen Schlag konkurrenz- und wettbewerbsfä-
hig. Mit diesem Neubau begann sozusagen die be-
zirksübergreifende Fusion mit dem UHC Pfäffikon-
Freienbach. 

Nicht nur sportlich, sondern auch zur Förderung 
des Unihockeys, war es damals von eminenter  
Wichtigkeit, die vorhandene Infrastruktur gemein-
sam nutzen zu können. Mit der Fusion des  
Höfner Vereins galt fortan der Name Unihockey-
Club March-Höfe Altendorf. Erst nach der Jahrtau-
sendwende fanden die Red Devils zu ihrer heutigen 
Namensgebung. Bei einem internen Wettbewerb im 
Jahr 2002, bei dem die damaligen 150 Mitglieder 
ihrer Kreativität freien Lauf lassen konnten. Zur 
Abstimmung schafften es die Vereinsnamen «UHC 
Traktoren March-Höfe Altendorf», «Dynamo  
March-Höfe Altendorf» und «Red Devils March- 
Höfe Altendorf» – der haushohe Favorit setzte sich 
klar durch. Eine Fusion gab es seither nicht mehr; 
dafür enge Partnerschaften mit den Vereinen aus 
Tuggen-Reichenburg und Richterswil. Doch die  
Roten Teufel haben sich auch ohne weitere Zusam-
menschlüsse sportlich und nachhaltig zum ambitio-
niertesten Verein der Umgebung entwickelt.

Die Feuertaufe der  
Red Devils  
Am Anfang waren es weder ein Roter Teufel noch ein Engel mit goldenen Locken – sondern einfach einige sportbe-
geisterte, die Freude am Unihockey hatten. Geblieben sind nach 29 Jahren nur die Vereinsfarben: Rot und Schwarz. 
TEXT:  ROGER ZÜGER/BILDER: ZVG

Die «Roten Teufel » halten 

als Team fest zusammen.
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Thema

Der Nachwuchs boomt
Was 1986 in der March von einem einzigen offiziel-
len (Plausch-)Team betrieben wurde, entwickelte 
sich zu einer der schnellsten Sportarten überhaupt. 
Die damals verwendeten «Plastik-Knebbel» haben 
längst hoch technologisch entwickelten Carbon- 
und Fiberglas-Stöcken Platz gemacht. Das Spiel-
zeug: ein 26-fach durchlöcherter und nur 23 Gramm 
schwerer Kunststoffball, der eine aerodynamische 
Oberfläche aufweist. Heute schiessen sich die bes-
ten Akteure den Unihockeyball mit bis zu 200 km/h 
um die Ohren. Das geschichtsträchtige Team in der 
March vermochte so manchen der heranwachsen-
den Generation mit dem, was heute als Unihockey-
Steinzeit betitelt wird, zu begeistern.

Heute umfassen alleine die Red Devils 17 Mann-
schaften – 13 davon nehmen aktiv am Meister-
schaftsbetrieb teil. Einen grossen Namen erlangten 
die Roten Teufel vor allem mit ihrer Arbeit im Nach-
wuchsbereich. Erst in diesem Sommer wurde eine 
E-Juniorenmannschaft (Jahrgänge 2006/07) gegrün-
det und stösst bereits an ihre Kapazitätsgrenze. Jün-
ger sind nur noch die Allerkleinsten, die in der Uni-
hockeyschule (Jahrgänge 2008/09) spielen. Doch 
auch diese Altersstufe platzt aus allen Nähten – wie 
auch die etwas älteren D-Mannschaften mit Jahr-
gängen 2004/05 fast vollumfänglich ausgelastet 
sind. Das einzige Problem, mit dem die Red Devils 
wegen ihres Zuwachs ständig konfrontiert werden, 
sind laut den Vereins-Verantwortlichen die Trai-
ningsmöglichkeiten. Die Sporthallen sind rar, weite-
re Angebote einzuführen, wäre äusserst aufwendig. 
Der Zuwachs dürfte auf jeden Fall nicht geringer 

werden, erst recht nicht mit den aktuellen Erfolgen 
der 1. Mannschaft.

Jahr mit der Rekordkulisse
Denn zum vierten und sportlich wohl bedeutends-
ten Mal ist das Fanionteam heuer im Frühling, nach 
1996, 2000 und 2009, in die Nationalliga B, die 
schweizweit zweithöchste Spielklasse, aufgestiegen. 
Dort wollen sich die Schwyzer, nach dem unnötigen 
NLB-Abstieg vor zwei Jahren, nun wieder etablieren. 
Auf dem Weg zurück in die Nationalliga gab es eine 
eindrückliche Rekordkulisse von 800 Zuschauern im 
alles entscheidenden Finalspiel gegen die Jona- 
Uznach Flames. Diese Marke lässt die Schubladisie-
rung in «Randsportart» alt aussehen – zumindest 
regional. Die Region Ausserschwyz wird mit dem 
Nationalligateam der Red Devils künftig aber so 
oder so wieder mehr in den Fokus rücken.

Die Red Devils March-Höfe Altendorf 

sind ein überaus erfolgreicher Verein.

Die Mannschaften der Red Devils:
Herren 1, NLB – Herren 2, 3. Liga – Herren 
Plausch – U21 Junioren – U18-Junioren – U16-
Junioren – Junioren C March – Junioren C Höfe – 
Junioren D March – Junioren D Höfe – Junioren E 
– Unihockeyschule – Mixed-Plausch – Damen 1, 
1. Liga – Damen 1, 3. Liga – Juniorinnen B

Aktuelle Informationen unter www.reddevils.ch
Präsidiert wird der Verein von Philipp Keller 
(praesident@reddevils.ch)
Geschäftsstelle, Alte Landstrasse 2, 8808  
Pfäffikon (geschaeftsstelle@reddevils.ch)
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Aus dem Gemeindehaus

Willkommen in Lachen

Gäste und Einwohner/-innen haben 
seit ein paar Wochen die Möglichkeit, 
sich an Informationsstelen über die 
Gemeinde Lachen und die Region zu 
informieren. Die zwei Aussenstand-
orte sind auf dem Bahnhofplatz beim 
Taxistand und auf dem Seeplatz beim 
alten Gemeindehaus. In Realisierung 
ist ein dritter Standort mit einem 
Touchscreen im Eingangsbereich der 
Gemeindeverwaltung, Alter Schul-
hausplatz 1.

Jonas entdeckt sogleich den schwarzen 
Kasten mit dem weissen «i»auf blauem 
Grund und tippt als erster auf dem 
Touchscreen herum. Bis ihm die ande-
ren gefolgt sind, hat er mit wenigen 
Klicks den Ortsplan auf den Bildschirm 
gezaubert. «Hier geht es zum See», ver-

Seit ein paar Wochen verfügt die Gemeinde Lachen über zwei Concierges. Elektronische Infostelen auf dem 
Bahnhofplatz und am See geben Gästen und Einheimischen Auskunft über Tourismus, Gewerbe, Veranstaltungen 
und vieles mehr. |  TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Streulis sind heuer nicht nach Spanien 
in die Ferien gefahren. Per Familien-GA 
der SBB sind sie in der Schweiz auf Ent-
deckungsreise. Den Basler Zolli, die 
kleine Scheidegg und das Verkehrshaus 
in Luzern haben Ursula und Hanspeter 
mit ihren Kindern bereits besucht.  
Heute toben sich Sophia und Jonas auf 
den Rutschbahnen im Alpamare aus, 
während sich die Eltern in den warmen 
Freibädern entspannen. Auf der Spru-
delliege stupft Ursula ihren Mann an: 
«Schau mal was da steht!». «Lachen» 
heisst es weiss auf grün auf dem Auto-
bahnschild direkt neben dem Bad.  
«Lachen?» – da müssen sie hin. Zwei 
Stunden später treten die vier mit ihren 
Rucksäcken und noch etwas feuchten 
Haaren aus der Unterführung auf den 
Lachner Bahnhofplatz. 

kündet er grossspurig, «aber sonst ist 
tote Hose!» 

Gewerbe und Veranstalter pflegen 
ihre Einträge
Der Inhalt des Informationssystems 
umfasst einen Ortsplan, Verzeichnisse 
von Hotels, Restaurants und Geschäf-
ten, Fahrpläne und den regionalen 
Wetterbericht. Gäste und Einheimi-
sche finden per Fingerzeig Veranstal-
tungen, Sehenswürdigkeiten, Biketou-
ren und Wandervorschläge. Dazu sind 
Neuigkeiten aus der Gemeindeverwal-
tung, Öffnungszeiten und das Telefon-
verzeichnis abrufbar.

Die Aktualisierung der Daten er-
folgt, wenn immer möglich, vollauto-
matisch und live. Die Datenquelle für 
gewerbliche Angebote sind die Einträ-

Lachen bietet neu am Bahnhof und auf dem See- 

platz eine elektronische Touristeninformation an.
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Aus dem Gemeindehaus

ge von Gewerbetreibenden, Wirtsleu-
ten, Hoteliers, Vereinen und Veranstal-
tern auf der Website www.lachen.ch, 
auf die ebenfalls über die Handy-App 
der Gemeinde Lachen zugegriffen 
werden kann. Die Infostelen können 
also nur so attraktiv und aktuell sein, 
wie die entsprechenden Einträge. Die 
sorgfältige Pflege und Gestaltung ob-
liegt den jeweiligen Anbietern.

Tote Hose? Im Veranstaltungskalender 
steht, dass morgen Markt ist und am 
Abend ein Konzert über die Bühne geht. 
Mama interessiert sich für die barocke 
Kirche, die Kapelle im Ried, das Rat-
haus und die historischen Brunnen im 
Dorf. «Davon habe ich noch nie gehört, 
das interessiert mich», sagt sie be-
stimmt. «Ich will lieber shoppen», meint 
Sophia, drängt sich an den Bildschirm 
und töggelt nach den Geschäften. Papa 
findet die Wandervorschläge toll, und 
Jonas findet heraus, dass man am See 
Pedalos und eine richtige Badeinsel 
mieten kann. Ein Klick auf den Wetter-
bericht und es ist entschieden: «Hier 
bleiben wir ein paar Tage!» Streulis 
brauchen eine Unterkunft und tippen 
die Rubrik Hotel an. Ein nettes «Bed 

and Breakfast» entspricht ihrer Art zu 
reisen. Mit dem Handy fotografiert 
Hanspeter den entsprechenden QR- 
Code und ruft an. Sie haben Glück. 
Zwei Zimmer sind frei, und die Familie 
ist für die nächsten Tage untergebracht. 
Bevor sie sich auf den Weg machen, hat 
Sophia noch eine Pizzeria am See ent-
deckt. Dort gibt es heute Z’nacht.

Ein erprobtes Informationssystem
Gemeindeneuigkeiten, Öffnungszeiten 
und Telefonnummern der Verwaltung 
können ebenfalls über die Infostelen 
abgerufen werden. Hingegen erscheint 
es der Gemeindeverwaltung wenig 
sinnvoll, den kompletten Online Schal-
ter auf den Touchscreens anzubieten, 
da das Bedürfnis, vertrauliche Ge-
schäfte in der Öffentlichkeit abzuwi-
ckeln, eher nicht gegeben ist.

«Das reicht vorläufig», meint Papa. 
«Ich will von Lachen am See nicht nur 
diesen Töggelikasten sehen!» Sagt’s und 
stapft voran, hinein ins Abenteuer.

Der Wetterbericht, der Ortsplan und 
die Fahrpläne werden von der Firma 
ipeak-infosystems eingespiesen, die 

das Informationssystem entwickelt 
und geliefert hat und dieses an ver-
schieden Orten in der Schweiz, bei-
spielsweise in Luzern und Zermatt, er-
folgreich betreibt. 

Die Kinderkrankheiten bleiben 
dem Lachner Informationssystem also 
weitgehend erspart. Trotzdem wird die 
aufmerksame Userin bisweilen einen 
Fehler finden und der kundige Benut-
zer wird etwas Wichtiges vermissen: 
Die Gemeindeverwaltung sammelt 
Hinweise und Anregungen per E-Mail 
an webmaster@lachen.ch.

Ein paar Tage später trifft man Familie 
Streuli mit Sack und Pack wieder vor 
der Infostele. Mama holt per Fingerzeig 
den Fahrplan auf den Bildschirm: «Wo-
hin wollen wir als nächstes: zum Flug-
hafen oder ins Glarnerland?» «Mit dem 
Schiff nach Zürich!», ruft Sophia. «Von 
wegen tote Hose», brummt Jonas und 
blickt über den See zurück auf die Lach-
ner Zwiebeltürme, die hinter dem Heck 
des Raddampfers immer kleiner wer-
den.     

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Sperrungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter 
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden 
Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im September/Oktober 2015
Kirchweg/Gerbiweg: Bis Oktober Sperrungen und Behinderungen infolge Sanierung von 
Werkleitungen.

Zürcherstrasse, Gemeindegrenze: Ab September Baubeginn Kernentlastung Ast West, 
Kreisel Seehof.

«Aktion 72:00» – 10. bis 13. September: Schweizweit setzen sich Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene 72 Stunden lang für insgesamt 700 Projekte in den Bereichen Soziales 
und Umwelt ein. Die Gemeinde Lachen, CEVI March und die Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde der March realisieren gemeinsam ein Projekt. Ehrenamtlich und mit viel Motiva-
tion und Erfindergeist setzen junge Menschen praktische und aussergewöhnliche Ideen um. 
Sie engagieren sich mit Durchhaltewille, Improvisationstalent und Teamarbeit für andere. 
Die «Aktion 72:00» ist ein Projekt der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der Jugendver-
bände und steht unter dem Patronat des Bundesamtes für Sozialversicherungen. Es ist auf 
dem gesamten Gemeindegebiet mit Irritationen und Überraschungen zu rechnen! Unter-
stützung aus der Bevölkerung ist erwünscht; denn Freiwilligenarbeit verdient Anerkennung!

Lachen baut und hilft – und wünscht unfallfreies Vorankommen.
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Unterwegs

Für einen Tag im Jahr gehört der Lachner 
Seeplatz den Märchler Bauern. Es werden 
gegen 430 Kühe, Stiere und Jungtiere er-
wartet. Alle sind im Herdebuch von 
Braunvieh Schweiz eingetragen und gehö-
ren entweder der Rasse Brown Swiss oder 
Original Braunvieh an. In rund 25 Abtei-
lungen werden die Experten die Tiere im 

Laufe der Vormittagsstunden beurteilen 
und «einstellen». Will heissen, die Schöns-
ten zuvorderst in der Reihe anbinden las-
sen. Um 11.30 Uhr beginnen die Spezial-
wettbewerbe. Im Ring werden aus- 
gewählte Rinder und Kühe vorgestellt und 
in verschiedenen Kategorien Miss-Titel 
verliehen. Auch ein Mister wird aus den 

Reihen der ausgestellten Zuchtstiere erko-
ren. Abgeschlossen wird die Ausstellung 
auf dem Seeplatz mit einem Umzug aller 
Kranztiere durch das Dorf Lachen. Tradi
tionell wird dieser von der Buuremusig  
Lachen, den Märchler Trachtelüüt und Be-
hördenmitgliedern angeführt. 
«Die Viehschau ist ein wichtiger Tag für 
die Viehzüchter. Wir wollen aber auch der 
nicht-bäuerlichen Bevölkerung einen Ein-
blick in unser Metier geben», erklärt Fredy 
Diethelm aus Tuggen. Er ist Präsident des 
Viehzuchtverbands March, Schaupräsi-
dent und auch engagierter Viehzüchter. 
Selbstverständlich darf auch jederman 
Lose für die Tombola kaufen – Hauptpreis 
ist ein Zuchtkalb im Wert von 1000 Fran-
ken – und am Abend zum gemütlichen 
Teil des Anlasses mit Rangverkündigung 
und Musik vom Trio Rötstock in die alte 
Turnhalle kommen.
   
Märchler Bezirksviehschau
30. September 2015
Seeplatz Lachen   

Die Schönsten aus dem ganzen Bezirk 
Die Märchler Bezirksviehschau am 30. September ist ein Schaufenster sowohl für Viehzüchter als auch für die Bevölkerung. 
TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

Das Spiel Pétanque, oder auch Boule, 
entstand in Südfrankreich und wurde dort 
«ped tanco», also geschlossene Füsse ge-
nannt. Es kann zu zweit (tête à tête), zu 
viert (Doublette)und zu sechst (Triplette) 
gespielt werden. Und so wird gespielt: 

Der erste Spieler wirft die kleine Zielkugel, 
auch Schweinchen genannt, aus und wirft 
sogleich seine erste Kugel so nahe wie 
möglich dazu. Die andere Mannschaft ist 
nun so lange an der Reihe bis eine ihrer 
Kugeln näher am Schweinchen liegt. 

Wenn alle Kugeln ge-
worfen wurden, erhält 
die Mannschaft, die nä-
her dran war Punkte. 
Gespielt wird jeweils 
auf 13 Punkte.
Hier in Lachen ist man 
sich dieser Regeln sehr 
wohl bewusst und der 
Pétanque-Club ist auch 
bestens mit Mess- 
instrumenten für die 
kritischen Entscheidun-
gen und überzähligen 

Boule-Kugeln für spontane Mitspieler aus-
gerüstet. Der Konkurrenzkampf steht hier 
im Hintergrund. Wichtig sind die Gesellig-
keit und die Konzentration während dem 
Spiel. Von April bis Ende Oktober finden 
sich diesen Sommer oft 16 bis 20 Mitglie-
der ein, die in zufällig ausgewählten For-
mationen Doubletten spielen. Dabei sind 
sowohl erfahrene Spieler als auch Neu-
einsteiger anzutreffen.
Es ist wirklich zu empfehlen, sich dieses 
Pétanque-Spektakel einmal anzusehen 
und vielleicht die eine oder andere Kugel 
selbst zu werfen.

Pétanque-Club-Lachen
www.petanque-club-lachen.ch
Präsident: Fritz Hegner
Mail: fritz.hegner@gmx.ch       

Les Pieds tanqués  
Manch einer wird sich in diesen bisher so wunderbaren Sommertagen über die ungewöhnlichen Aktivitäten am Lachner 
Hafen gewundert haben. Jeden Dienstag- und Donnerstagnachmittag entsteht auf dem Kiesplatz am See, in wunderbarer 
Lage, ein regelrechter Menschenauflauf. Schuld an dem fröhlichen Trubel ist der kürzlich gegründete Pétanque-Club-Lachen.
TEXT/BILD: TONI MARTY

Wichtig beim Pétanque: 

Konzentration und Geselligkeit

Erwin Marty aus Lachen 

züchtet Original Braunvieh.
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Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Agrola Tankstelle und Shop – 
Oberdorfstr. 61 E5
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
AVIA Tankstelle – Spitalweg 4 E3
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Froschkönig Waschanlage – Spitalweg 6 E3
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

20
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Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3
Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 
March-Anzeiger/Mediaservice – 
Alpenblickstr. 26 C3

22

Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2
Delal Hairstyle – Mittl. Bahnhofstr. 10 B3
Gwafför Lache – Herrengasse 14 B2

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Bähler, Verkauf – Poststr. 1 B3
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia – St. Gallerstr. 12 B1
Gelateria 10' dieci – Seeplatz 5 A2
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Thai Metta Shop – Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Botta – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique etc. – Marktstr. 2 A2
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Marlies – Schützenstr. 1 B1
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
First Chapter Bodyarts – Herrengasse 6 A2
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Intimo è più – Marktstr. 16 B2
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Stella’s bnb» – Beulweg 20 
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Naxos Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Pizzeria Casa Nuova – Äussere Haab 5 B1
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1
Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1

21

10

23

Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3
Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Restaurant Typisch Thai – 
Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen – 
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2

Freizeit
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Hobby Frei Modellbau – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Krea 2000 – Alpenblickstrasse 5 D1
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 1 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Marktstr. 19 B2
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 

8

9



LACHNER  5 | 2015� 15

Teens4Teens

Fast täglich werden Eltern mit Themen 
wie Tabakkonsum, Smartphones und Aus-
gang konfrontiert. Oft enden die Diskussi-
onen im Streit, weil die Ansichten von Ju-
gendlichen und Eltern unterschiedlicher 
nicht sein könnten. Bei diesen Themen 
heisst es bei den Eltern schnell einmal: 
Alarmstufe «rot»! Dabei fällt seitens der 
Eltern oft folgender Satz: «Ich will nur das 
Beste für dich.» – Du weisst doch gar 
nicht, was das Beste für mich ist –, denkst 
du dir da. Wir haben für dich ein kleines 
Lexikon zusammengestellt. Darin kannst 
du sehen, warum deine Eltern bei diesen 
Themen oft nicht gleicher Meinung sind. 

Smartphones
Früher, als deine Eltern noch jung waren, 
gab es noch keine Smartphones mit 
WhatsApp und anderen sozialen Netzwer-
ken. Deine Eltern schimpfen mit dir, wenn 
du dein Handy in der Hand hast, weil sie 
denken, dass du nur Unsinn hin und her 
schreibst. Eltern reagieren so, weil sie 
ohne diese Smartphones aufgewachsen 
sind. Sie können einfach nicht verstehen, 
dass dies zur heutigen Gesellschaft ge-
hört oder sie denken, dass du nicht mehr 
in der Lage bist, normal mit Menschen zu 
sprechen.

Ausgang
Am Freitag- oder Samstagabend willst du 
mit deinen Freunden ausgehen und du 
streitest schon wieder mit deinen Eltern 
über die Zeit, bei der du zu Hause sein 
musst. Für dich ist es natürlich viel zu früh. 
Logisch. Deine Eltern argumentieren aber 
mit deinem Alter. Sie passen die Uhrzeit 
deinem Alter und dem Anlass an. Wenn 
du zum Beispiel an eine Geburtstagsfeier 
gehst und diese bis Mitternacht dauert, 
haben deine Eltern sicherlich nichts dage-
gen, weil sie wissen, dass du bei jeman-
dem zu Hause bist. Wenn du hingegen 
bloss mit deinen Freunden nach Lachen 
zum Hafen gehst, wird eine konkrete Zeit 
abgemacht.

Rauchen und Kiffen
Rauchen und Kiffen sind sehr ungesund, 
dies ist uns wahrscheinlich allen klar.  

Ausserdem macht das unschöne Finger-
nägel und gelbe Zähne. Trotzdem rauchen 
und kiffen einige Jugendliche weiter und 
schädigen so ihre Gesundheit. Genau um 
das geht es auch den meisten Eltern. Sie 
wollen doch nicht tatenlos zusehen, wie 
ihr Sohn oder ihre Tochter sich mit  
Rauchen oder Kiffen das Leben kaputt 

macht und Jahre später an den gesund-
heitlichen Folgen zu beissen hat. Deine 
Eltern schreien dich vielleicht an, weil sie 
sich grosse Sorgen um dich machen. 

Versuche mit ihnen zu reden und die 
Gründe dafür zu erfahren. Bestimmt 
findet ihr dann eine Lösung.      

Alarmstufe «Rot» 
Rauchen und Kiffen, der Gebrauch des Smartphones und das Ausgehen bis spät in die Nacht: Diese Themen führen zu 
täglichen Diskussionen und Streitigkeiten in der Familie. Wir haben Eltern von Jugendlichen befragt, wie sie auf diese 
Themen reagieren. Weshalb sie auf diese Weise reagieren, klären wir im folgenden Artikel auf. |  TEXT/BILDER: S INJA CHRISTEN, 

NICOLA FRIEDLOS, CHANTAL TEIXEIRA UND NOEMI ZILTENER, SEBASTIAN RÜTTIMANN

Wenn Eltern «rot» sehen: Die 

täglichen Auseinandersetzung 

zwischen Eltern und ihren nicht 

mehr so jungen Kindern.
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Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

 

 

 
Walter Streuli AG 
Churerstrasse 66 
8852 Altendorf 
Tel. 055 450 77 11 
 

www.renault-streuliag.ch 

 

Mühlebachstrasse 2
Postfach, 8853 Lachen

Telefon 055 462 13 40
Telefax 055 462 13 44

www.zweifel-elektro.ch
2fel@zweifel-elektro.ch

 

Gerne beraten wir Sie rund 
um das Dachfenster.

Alles aus einer Hand.

Mehr Lichtgewinn mit 
durchdachter Planung.

Austausch von alten 
Dachfenstern.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Wohlfühlen mit 
natürlichem Tageslicht.
Lichtdurchflutete Wohnräume 
mit unseren Dachfenstern.

Im Lachner 
ist Ihr Inserat 
bestens 
p la t z ie r t
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Die Bürger mit ins Boot zu holen ist für Pascal 
Reichmuth ein zentrales Anliegen in seiner Ar-

beit. «Wir können nicht überall gleichzeitig sein, 
wollen aber unseren Auftrag zum Schutz des Bür-
gers möglichst gut erfüllen», sagt er. Das Aufgaben-
gebiet umfasst weit mehr als den Verkehr kontrollie-
ren und allenfalls Bussenzettel schreiben. Rund 95 
Prozent der vielfältigen Ausrückungen – sie reichen 
von Sachbeschädigungen, Arbeits- und andern Un-
fällen über Brände und Hilferufe wegen häuslicher 
Gewalt bis zu ausserordentlichen Todesfällen – kön-
nen direkt von den Angehörigen der Sicherheitspo-
lizei erledigt werden.

«Junge brauchen Treffpunkte»
Ein Thema, das Pascal Reichmuth speziell beschäf-
tigt, ist Vandalismus. Auch wenn mit dem Einsatz 
von Jugendsachbearbeitern in den vergangenen 
Jahren reale Verbesserungen erzielt werden konn-
ten, sind viele Beschädigungen im öffentlichen 
Raum auf jugendlichen Übermut, fehlende Aufga-
ben oder Frust zurückzuführen. «In der March  
fehlen Treffpunkte für die Jugendlichen. Immer wie-
der kommen Beanstandungen aus dem Obersee 
Center, aus den Seeanlagen und vom Bahnhof. Wir 
können die Jungen zwar zurecht- oder wegweisen», 
sagt Pascal Reichmuth. Dabei sei es doch völlig nor-

Verbote führen selten 
zum Ziel
Der grösste Teil der Arbeit der fünf Personen auf dem Ortsposten der Kantonspolizei Schwyz in Lachen sowie der  
25 Bereitschaftsmitarbeiter sind Sicherheitspolizeiliche Aufgaben. «Wer eine ungewöhnliche Beobachtung macht,  
soll lieber einmal Zuviel als Zuwenig die Telefonnummer 117 wählen», sagt Pascal Reichmuth, Regionenchef March. 
TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

mal, dass sich Jugendliche treffen wollen und dass 
das nicht lautlos von sich gehen könne. Aufenthalts-
verbote, wie sie im enger werdenden öffentlichen 
Raum immer mehr errichtet würden, seien kaum 
zielführend, findet er. Für eine Veränderung sieht er 
die Politiker in der Verantwortung. «Es muss mehr 
Angebote geben, auch wenn das etwas kostet», sagt 
Reichmuth.

Kriminalität und menschliches Elend
Weitere Bereiche, die von der Polizei immer mehr 
Aufmerksamkeit verlangen, sind der Kriminaltou-
rismus, der sich vorwiegend entlang den Autobah-
nen ausbreitet. Schnell einbrechen und sofort wie-
der weg ist die Devise, um möglichst nicht erwischt 
zu werden. «Bettler aus dem Osten, die sich oft als 
Taubstumm ausgeben, aber Handys dabei haben, 
erfordern zumindest Vorsicht», mahnt Reichmuth. 
Gespendetes Geld hilft eher der Organisation hinter 
den Bettlern als der armen Bevölkerung. 

Auch Sorgen bereiten Pascal Reichmuth die Situ-
ation mit den Menschen – vorwiegend aus Afrika – 
die auf der Suche nach einem besseren Leben hier 
stranden. In Goldau steigen praktisch täglich solche 
Personen aus den Zügen; in der Ausserschwyz eben-
falls im Wochentakt. «Wenn wir zum Beispiel eine 
17-jährige Frau aufgreifen, mit welcher aufgrund  
ihrer Sprache keine Kommunikation möglich ist, 
und sie lediglich mit einem Billett an die Empfangs-
stellen in Kreuzlingen oder Chiasso weiterschicken 
können, ist das kein sehr gutes Gefühl», sagt  
Reichmuth.

Übrigens

«Ein guter Entscheid»
Pascal Reichmuth ist in Rickenbach aufgewach-
sen und erlernte zunächst den Beruf des Typogra-
fen. Eine Krise in der Branche führte ihn 1994 zur 
Ausbildung zum Polizisten. «Aus heutiger Sicht 
ein guter Entscheid», wie der während Jahren in-
ternational erfolgreiche Rettungsschwimmer 
heute sagt. Mittlerweile ist er Regionenchef March 
bei der Kantonspolizei Schwyz und einer von 
zwei fliegenden Einsatzleitern im Korps, welche 
unter anderem Suchaufträge vom Helikopter aus 
ausführen. Pascal Reichmuth wohnt mit seiner 
Familie in Lachen.

Ein grosser Teil der Arbeit von Pascal 

Reichmuth, Regionenchef March der Kantons-

polizei Schwyz, findet im Büro in Lachen statt.
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Interview

S ie sind auf diesem Hof gross geworden. Wie ist 
der Werdegang des Betriebes? 

Meine Grosseltern haben den Hof als Milchwirt-
schafts-Betrieb gegründet. Mein Vater übernahm 
und pflanzte schon in den 1970er-Jahren Zwetsch-
gen- und Kirschen-Hochstammbäume. Als die 
Milchwirtschaft immer mehr unter Preisdruck ge-
riet, entschlossen wir uns den Landwirtschaftsbe-
trieb auf Obstbau umzustellen. Im Obstbau mit 
Direktvermarktung sahen wir die beste Zukunfts-
chance. Im Frühjahr 1994 pflanzten wir die ersten 
200 schwachwachsenden Kirschbäume und im 
August die ersten Erdbeeren. Nach dem Abschluss 
einer Schreinerlehre absolvierte ich die Ausbildung 
als Obstbauer an der Eidg. Forschungsanstalt für 
Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil. Im Früh-
jahr 2003 übernahm ich den Obstbaubetrieb von 
meinem Vater. In den folgenden zwölf Jahren konn-
ten wir die Produktepalette laufend ergänzen und 
vergrössern. 

Ihr Hof umfasst drei 
Hektare. Ist das die 
passende Grösse?
Im Moment sind wir 
gut unterwegs mit die-
ser Grösse und in der 
Nähe wäre auch kein 
Boden frei zur Über-
nahme. Hinzu kommt, 
dass die passende 
Lage beinahe das 
Wichtigste für eine 
Pflanzung ist. Die 
Aprikosenbäume z. B. 
blühen sehr früh im 
Frühling, was die Ge-
fahr von Blütenfrost-
schäden erhöht. Un-
sere Aprikosen sind an 
einem Nordhang ge-
pflanzt, wodurch die 
Bäume etwas später 
blühen und bei Bo-
denfrost die kalte Luft 
abfliessen kann. Wür-
den wir mehr produ-

zieren, müssten wir auch wieder neue Absatzkanäle 
finden, denn aktuell beliefern wir in einem sinnvol-
len geografischen Umkreis die möglichen Detaillis-
ten und Gastro-Betriebe. Aber klar, habe ich mögli-
che Entwicklungen immer im Hinterkopf und das 
Spezielle daran ist ja, dass ich für zehn bis zwanzig  
Jahre später plane, d. h. eigentlich für die nächste 
Generation.

Ihre Pflanzungen sind alle überdeckt. Ist das Teil 
Ihres Erfolges?
Ohne die mechanischen Schutzvorrichtungen hät-
ten wir wohl jedes Jahr grosse Ernteausfälle. Die 
Netze schützen vor starkem Regen oder Hagel, kön-
nen Schädlinge fernhalten und sie geben uns die 
Möglichkeit, die Sonneneinstrahlung zu regulieren. 
Ich weiss, eine Reduktion der Sonne scheint in un-
seren Breitengraden seltsam, aber denken Sie an 
diesen Juli mit beständigem Sonnenschein und ho-
hen Temperaturen – unsere Beeren hätten ohne 
Schattiernetz an Sonnenbrand gelitten.

Sie produzieren nach IP-Richtlinien mit dem 
Suisse Garantie Label. Was beinhaltet das?
Die Produktion nach den Richtlinien von Suisse Ga-
rantie ist bestrebt, mit ökologisch angepassten und 
wirtschaftlich tragbaren Methoden vollwertige 
Früchte zu erzeugen. D. h., wir betreiben eine um-
weltschonende, ökologische Produktion mit einem 
sparsamen Einsatz von Hilfsstoffen. Wir bekämpfen 
Schädlinge mit Nützlingen und fördern bewusst 
eine vielfältige Fauna und Flora mit verschiedenen 
Kraut- und Blumenarten. Wir haben das Ziel, die 
Ressourcen der Natur nachhaltig für lebenslange 
Zeit zu nutzen. Durch ständige Weiterbildung ist es 
möglich, den jeweils neuesten Erkenntnissen Rech-
nung zu tragen. 

Pflege und Ernte von Beeren und Früchten sind 
sehr arbeitsintensiv. Wie viele Mitarbeitende 
beschäftigen Sie?
In der Hochsaison haben wir bis zu 14 Vollzeitstel-
len. Ich bemühe mich, die Leute so einzuteilen, dass 
sie möglichst abwechslungsreiche Arbeitsabläufe 
haben. Wir verfügen über verschiedene kleine Hilfs-
geräte, die die Arbeitshaltungen erträglich machen, 
wie z. B. das «Erntevelo», mit dem man sich sitzend 

Ein Apfel pro Tag, mit 
dem Doktor kein´ Plag 
Der Früchtehof Diethelm in Siebnen beliefert seit vielen Jahren die Region mit schmackhaften Früchten und Beeren. 
Jede Woche findet man die aktuelle Ernte auch am Dorfmärt in Lachen. Kilian Diethelm ist der kluge Kopf des Be-
triebs. Sein Wissen und seine Pflanzen sind über die Jahre kontinuierlich gewachsen. | TEXT:  ELSBETH ANDEREGG MARTY 

BILDER: ELSBETH ANDEREGG MARTY/MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Kilian Diethelm produziert Erdbeeren 

bis in den späten Herbst hinein.
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Interview

fortbewegen kann und die zu füllenden Kistchen 
auch gleich mitführt. Der Hofladen mit der tägli-
chen Präsenzzeit wird von mehreren treuen, flexib-
len Frauen betreut.

Sie bringen bis im Oktober Erdbeeren in den 
Verkauf. Wie ist das möglich?
Die Erdbeerpflanzen werden im nahen Ausland von 
August bis November angezogen und dann im De-
zember bis zu sechs Monate lang sozusagen «einge-
froren». Wenn wir sie pflanzen, dauert es ca. sieben 
Wochen bis zur Ernte. Dieses Verfahren erlaubt uns, 
bis in den Herbst die Konsumenten-Nachfrage mit 
lokaler Produktion zu befriedigen.

Letzten Sommer war die japanische Kirschessig-
Fliege ein grosses Thema bei den Winzern. Sind 
Sie auch davon betroffen?
Oh ja, die importierte Kleinfliege macht auch uns 
grosse Sorgen, seit sie im 2011 auch in der Schweiz 
angekommen ist. Die Fliege liebt alle roten und 
dunklen Beeren und Früchte und vermehrt sich ra-
sant. Ein Befall kann innerhalb von zwei, drei Tagen 
die Ernte praktisch vernichten. Die Netze über unse-
ren Pflanzungen schützen einigermassen, aber nicht 
hundertprozentig. Mit den aufgehängten Fallen, 
Flaschen mit Essig, Rotwein und etwas Abwaschmit-
tel, können wir einiges abfangen. Und dann müssen 
wir bei Befall sofort reagieren, die betroffenen 
Früchte entfernen und dabei auf äusserste Hygiene 
achten und z. B. jede einzelne auf dem Boden lie-

Der Stand des Früchtehofs Diethelm ist 

sanstags am Lachner Dorf-Märt sehr beliebt.

gende Beere auflesen und entsorgen. Der heisse  
Juli hat das Populationen-Wachstum eingedämmt, 
da die Fliege über 30 Grad nicht erträgt. Ein natürli-
cher Feind der Fliege ist nicht bekannt, auch in Ja-
pan nicht, wo man sich ja schon seit bald hundert 
Jahren mit dem Schädling beschäftigt. 

Jetzt ist Birnen- und Apfelzeit. Sie haben verschie-
dene Sorten im Angebot?
Unser Apfelsortiment umfasst 20 verschiedene Sor-
ten. Von den frühen bis zu den späten Sorten, von 
süss bis säuerlich. Es gibt für jeden Geschmack und 
Gebrauch den passenden Apfel. Es gab mal eine 
Zeit, da mussten die Äpfel grün und gelb sein. Aktu-
ell verlangt der Markt wieder schöne rotbackige  
Äpfel. Für die Märchler Öpfelringli z. B. werden aus-
schliesslich Äpfel von der Sorte Jonagold verwendet. 
Sie ist mit Abstand die beste getrocknete Apfelsorte. 
Die Birne zählt zu der zweit wichtigsten Kernfrucht 
in der Schweiz. Ihr schmelzendes Fleisch ist sehr be-
liebt für den Frischkonsum. Bei uns werden Birnen 
in fünf verschiedenen Sorten angebaut. Die Haupt-
sorten sind Conférence und Kaiser Alexander. In un-
serem Hofladen und am Märt in Lachen kann man 
im Moment schwelgen!

Früchtehof Diethelm 
Am Stutz 5, Siebnen, www.fruechtehof.ch
Öffnungszeiten Hofladen:
Mo. bis Fr. 8 bis 11.30 Uhr und 15.30 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
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Saison 2015 / 2016
vom 4. Nov. 2015 bis 7. Febr. 2016

Saison 2015 / 2016
vom 4. Nov. 2015 bis 7. Febr. 2016EISFELD

LACHEN
Saisonkarten: Vorverkauf zu reduzierten Preisen
Im Obersee-Center Lachen  Bitte Passfoto mitbringen!

Mittwoch, 21. Oktober  14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag, 24. Oktober 09.00 – 14.00 Uhr
Freitag, 30. Oktober 09.00 – 11.30 Uhr
                    16.00 – 19.00 Uhr

Eisfeld-Reservationen ab Montag, 12. Oktober
Ihr Eisfeld für Hockey, Eisstockschiessen oder Eislauf. Firmen, Vereine oder Privat.
Web: www.eisfeld-lachen.ch
E-Mail: reservation@eisfeld-lachen.ch
Telefon: 077 448 88 72 (Bürozeiten)

Sponsor oder Iis-Fründ werden
Für Sponsoren und Iis-Fründe wird das Reservationssystem früher freigeschaltet.
www.eisfeld-lachen.ch

Gemeinde Lachen

GENOSSENRAT

RECHNUNGS- UND 
GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION

VEREIN EISFELD LACHEN AM SEE 

Ihr kompetenter Partner 
für gedruckte und digitale Kommunikation –  
alles aus einer Hand – zu äusserst fairen Preisen.

Gutenberg Druck AG
Sagenriet 7, 8853 Lachen, Telefon 055 451 28 11
info@gutenberg-druck.ch, www.gutenberg-druck.ch

		  Grafikatelier, Fotostudio
		  Highend-Druck, Druck-Veredelung
		  Personalisierte Mailings
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Politiker bekennen Farbe

Welches ist Ihr Lieblingsplatz in  
Lachen und welche Bedeutung hat  
dieser Ort für Sie und Ihre Partei?
Mein Lieblingsplatz in Lachen ist das 
«Schwaneninseli», ein Treffpunkt für Jung 
und Alt zum Baden, Grillieren, Spielen 
oder «Sünnelä». Für mich ist dieser Ort 
auch eine Alternative zur kostenpflichti-
gen Badi, da meiner Meinung nach das 
Seeufer für alle frei zugänglich sein sollte. 
Ich finde es jedoch schade, dass in den 
letzten Jahren auf diesem öffentlichen 
Platz vermehrt Securityangestellte herum-
geistern und die Leute nach Hause schi-
cken, wenn es gegen den späteren Abend 
zugeht.

Wie sind Sie zur Politik gekommen? 
Weshalb engagieren Sie sich für die 
SP und was wollen Sie in Ihrer 
Funktion als Co-Parteipräsident in 
Lachen bewegen? 
An der Kantonsschule Ausserschwyz hat-
ten wir oft zu verschieden Themen disku-
tiert. Zudem hat mich ein Podium der 
Jungparteien, das wir damals besuchten, 
politisiert. Ich engagiere mich für die SP, 
weil sie eine Politik für alle statt für weni-
ge anstrebt und sich für die tiefen und 
mittleren Einkommensklassen einsetzt. 
Die SP steht für eine offene, gerechte und 
solidarische Schweiz. Mein Ziel als Co-
Parteipräsident ist es, dass die SP einen 
Gemeinderatssitz erobern kann.

Was drückt die Farbe rot im Partei-
logo der SP aus?
Das Rot bei den Linken hat eine Tradition, 
die bis zur französischen Revolution zu-
rückgeht. Neben der revolutionären und 
kämpferischen Seite hat das Rot aber 
auch etwas mit der Liebe zum Menschen 
und der Solidarität untereinander zu tun. 

Inwiefern unterscheidet sich Ihre 
Partei von den anderen? Welche 
Rolle nimmt sie im Zusammenspiel 
mit den übrigen Parteien ein?
Die SP ist sehr basisorientiert. Gerade im 
diesjährigen Wahlkampf aber auch allge-
mein in den Kampagnen lebt die SP vom 
Engagement ihrer Mitglieder, da wir nicht 
wie andere Parteien Millionen zur Verfü-
gung haben. Ich denke, dass die SP als 
zweitgrösste Schweizer Partei in der Polit-
landschaft eine bedeutende Rolle ein-
nimmt und einen wichtigen Gegenpol zur 
rechtskonservativen SVP darstellt.

Wie wollen Sie das Dorfleben 
wieder attraktiver machen?
Anlässe wie die der «Begägnig am Sey» 
oder der wöchentliche Markt gehen für 
mich in die richtige Richtung. Für Jugend-
liche aber wäre meiner Meinung nach, 
neben den guten Vereinen, die wir in  
Lachen haben, ein besseres kulturelles 
Angebot anzustreben. Welcher Entwick-
lung ich kritisch entgegensehe ist das 

Eine basisorientierte Partei 

«Beizensterben». Dies ist jedoch nicht nur 
ein Problem in unserem Dorf.

Was darf bei der Kernerneuerung 
keinesfalls fehlen?
Grüne Flächen und Pflanzen sollten auf 
jeden Fall nicht zu kurz kommen.
 
Wie stehen Sie zu einem möglichen 
Wechsel auf elektronische Stimm-
abgabe?
Ich finde das eine gute Idee. Jedoch ist 
die elektronische Stimmabgabe Cyberge-
fahren ausgesetzt. Deshalb ist es wichtig, 
sich Zeit zu lassen mit dem Wechsel und 
eine sichere Lösung zu entwickeln.

Angenommen eine Erbschaftssteuer 
wird eingeführt. Verschenken Sie 
Ihr Geld?
Mit meinem Vermögen als Student wäre 
ich wohl bei der Erbschaftssteuer wie bei 
der Schenkungssteuer unter dem steuer-
baren Wert geblieben (schmunzelt). Es 
wäre also einerlei gewesen. Aber auch 
ohne Erbschaftssteuer halte ich Ge-
schenke für eine schöne Sache. 

Thomas Büeler, Co-Parteipräsident der SP Lachen-Altendorf, setzt sich für eine offene, gerechte und solidarische Schweiz ein 
und möchte für die SP einen Gemeinderatssitz erobern. |  TEXT:  SP LACHEN-ALTENDORF/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Das Schwaneninseli ist ein Treffpunkt 

für Jung und Alt und der Lieblings-

platz von Thomas Büeler in Lachen.
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Ode an das schönste Lachner Duett 
TEXT/BILD: ISABEL KNOBEL

Wie oft sie uns bereits begegnet

Wissen tun wir’s kaum genau

Nicht wenn es nebelt oder regnet

Doch wenn der Himmel blau

Beobachten der Kleinen Spiel

Inmitten des Brunnen Fontäne

Als tuckerten sie auf dem Nil

Grüssen die jungen Kapitäne

In Gesprächen tief versunken

Die Eltern bei Kaffee und Kuchen

Hin und wieder auch betrunken

Sehen zu wie ihre Kinder ruchen

Die Möwen drehen ihre Runde

Krallen flink das steinerne Brot

Darunter wedeln die Hunde

Bis ihr Besitzerchen sie lobt

Im See ein letzter Schwumm

Frösteln, auf der Haut die Nässe

Ach, wie doch die Zeit geht um

Von weit her dröhnen Bässe

Lebensfreude, Liebesrauschen

Trennungen und andere Sorgen

Bedächtig der Geschichte lauschen

Alltag: verschoben auf morgen

Boote hüpfen freudig auf und ab

Blätter wiegen sanft im Wind

Los los, langsam wird es knapp

Den Kebab verdrücken gschwind

Die vielen Bänkli sind besetzt

Tolle Hechte tanzen im Wasser

Gar die Enten kommen angehetzt

Langsam wird die Szene blasser

Die Kirchturmuhr schlägt acht

Ende Monat dann noch sieben

Hat es eilig, die dunkle Nacht

Ändert nicht, dass wir sie lieben

Nahe kommen sich die beiden

Malen Farben an die Decke

Mal kitschig, mal bescheiden

Vergolden selbst die Hecke

Bilden einen roten Feuerball

Die Kamera liegt in der Hand

Still und stetig mit viel Drall

Liebe gibt's nicht nur an Land

Sie, die Sonne

Er, der Untergang

Vereinen sich mit Wonne

Zum schönsten Duett schon lang.
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www.acrevis.ch

Im Ruhestand hat man endlich genügend Zeit, 
um sich den Dingen zu widmen, die einem 
besonders am Herzen liegen. Vertreten an 
neun Standorten in der Region begleiten wir 
Sie auf all Ihren Wegen und unterstützen Sie 
bei der Verwirklichung Ihrer Wünsche. In jeder 
Lebensphase. 

acrevis – 
weil es um Sie geht!

St.Gallen • Gossau SG • Wil • Wiesendangen • Bütschwil • Rapperswil-Jona • 
Pfäffi kon SZ • Lachen SZ • Wittenbach

Tun, was ich schon 
immer wollte.

Ernst Gnepf
Pensionär 

Michael Rüegg
acrevis Bank Rapperswil-Jona



 

Die besten Werkzeuge von Profis für Profis. 
VW Nutzfahrzeuge.
Wer hart arbeitet, braucht dafür robuste und zu ver­
lässige Werk zeuge. Der flinke Caddy, der prak tische 
Trans  porter, der geräumige Crafter und der kräftige 
Amarok sind jeder Aufgabe ge wachsen. Wirt schaftlich 
und zu ver lässig er ledigen sie ihren Job und unter stützen 
Sie bei jeder Heraus for de rung. Entscheiden Sie sich 
also für die rich tigen Werk zeuge. Damit Sie sich voll und 
ganz Ihrer Arbeit widmen können.
VW Nutzfahrzeuge. Die beste Investition.

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94
8854 Siebnen
Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch


